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(54) Bezeichnung: Kühlungsanordnung für zumindest eine stromführende Komponente eines Kraftfahrzeugs

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Küh-
lungsanordnung für zumindest eine stromführende Kompo-
nente eines Kraftfahrzeugs, umfassend wenigstens einen
Komponententräger, an dem die zumindest eine stromfüh-
rende Komponente angeordnet ist, und wenigstens ein Wär-
merohr zum Abführen von mittels der stromführenden Kom-
ponente produzierter Verlustwärme an eine Wärmesenke
der Kühlungsanordnung, wobei das wenigstens eine Wär-
merohr durch zumindest eine Komponententrägeröffnung
hindurchgeführt und zumindest mittelbar wärmeleitend im
Bereich der Komponententrägeröffnung mit dem Kompo-
nententräger verbunden ist, wobei ein Abschnitt des Wärme-
rohrs zum Abführen der Verlustwärme in der Wärmesenke
angeordnet ist. Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Kraft-
fahrzeug mit einer derartigen Kühlungsanordnung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Küh-
lungsanordnung für zumindest eine stromführende
Komponente eines Kraftfahrzeugs. Des Weiteren be-
trifft die Erfindung ein Kraftfahrzeug mit zumindest ei-
ner derartigen Kühlungsanordnung.

[0002] Die Leistungselektronik für Automobilanwen-
dungen ist überwiegend flüssigkeitsgekühlt. Wärme
von elektronischen Bauteilen oder Platinen wird di-
rekt oder über Wärmeleitung durch ein Gehäuse an
ein Kühlmittel abgeführt. Bei Bedarf werden zusätzli-
che Kühlpfade durch Streben oder Platten realisiert.
Vor allem in Ladeeinheiten von elektrisch angetriebe-
nen Kraftfahrzeugen werden Platinenstapel verwen-
det, von denen nur die äußeren Platinen üblicherwei-
se direkt thermisch an ein Gehäuse angebunden wer-
den können. Für die thermische Anbindung wird in
der Regel ein Thermal Interface Material (TIM), zum
Beispiel in Form von Wärmeleitpaste, verwendet.

[0003] Die abführbare Wärmemenge ist durch die
Wärmeleitfähigkeit von Gehäuse und Thermal Inter-
face Material begrenzt. Meist müssen relativ große
Distanzen zwischen zu kühlendem Bauteil und Wär-
mesenke, beispielsweise in Form eines Kühlkreis-
laufs, überwunden werden. An Verbindungspunkten
zwischen Platinen und Gehäuse, beispielsweise in
Form von Anschraubpunkten, elektrischen Verbin-
dungen und dergleichen, wird Wärme abgeleitet. Ein
Beispiel dafür bildet die Masseanbindung einer Pla-
tine über einen Anschraubpunkt: Hier wird Wärme-
energie über Leiterbahnen der Platinen zum An-
schraubpunkt geleitet und über die Schraubverbin-
dung sowie eine Anlagefläche am Anschraubpunkt
zu einem Gehäuse abgeleitet. Eine Zentrierung sol-
cher Platinen erfolgt üblicherweise über Zentrierstifte
im zugehörigen Gehäuse.

[0004] Eine Kühlung von Bauteilen über ein Ge-
häuse ist aufgrund der begrenzten Wärmeleitfähig-
keit der üblicherweise verwendeten Gehäusemate-
rialien, beispielsweise Aluminium, meist relativ ineffi-
zient. Daher sind oftmals zusätzliche Bearbeitungs-
flächen an Anbindungsstellen mit dem Thermal Inter-
face Material erforderlich. Werden Platinenstapel ver-
wendet, können nur die außenliegenden Bauteile ge-
kühlt werden. Dies kann im schlimmsten Fall zu ther-
mischen Betriebseinschränkungen führen. Falls Bau-
teile, die sich im Inneren des Geräts befinden, ge-
kühlt werden sollen, sind oftmals zusätzliche Streben
oder Stege erforderlich. Dadurch steigen Gewicht
und Kosten. Die Wärmeabfuhr (zum Beispiel durch
ein Thermal Interface Material), die mechanische Be-
festigung (beispielsweise durch Schrauben, Clipse
und dergleichen), die Positionierung (beispielsweise
mit Hilfe von Zentrierstiften) sowie eine elektrische
Kontaktierung (beispielsweise mittels Kabelschuhen,
On-Board-Verbindern und dergleichen) werden meist

von einzelnen Bauteilen separat funktionsbasiert dar-
gestellt.

[0005] Die EP 1 054 583 A2 zeigt eine Kühlungsan-
ordnung für elektronische Komponenten. Die elektro-
nischen Komponenten sind auf übereinander ange-
ordneten Trägern platziert, wobei die Träger über je-
weilige Klammern mit jeweiligen Seitenwänden eines
Gehäuses verbunden sind. In den Seitenwänden ver-
laufen mäanderförmig Heatpipes, welche dazu die-
nen, Verlustwärme von den elektronischen Kompo-
nenten unter Vermittlung der Träger abzuführen. Die
Seitenwände sind in einem unteren Bereich L-förmig
ausgebildet und liegen an einer von einem Kühlmedi-
um durchströmten Kühlplatte an, die als Wärmesen-
ke dient.

[0006] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine besonders einfache und effektive Lö-
sung bereitzustellen, mittels welcher Verlustwärme
von stromführenden Komponenten abgeführt werden
kann.

[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Kühlungsan-
ordnung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Weitere mögliche Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen, der Be-
schreibung und den Figuren angegeben.

[0008] Die erfindungsgemäße Kühlungsanordnung
für zumindest eine stromführende Komponente eines
Kraftfahrzeugs umfasst wenigstens einen Kompo-
nententräger, an dem die zumindest eine stromfüh-
rende Komponente angeordnet ist, und wenigstens
ein Wärmerohr zum Abführen von mittels der strom-
führenden Komponente produzierter Verlustwärme
an eine Wärmesenke der Kühlungsanordnung. Das
wenigstens eine Wärmerohr ist durch zumindest eine
Komponententrägeröffnung hindurchgeführt und zu-
mindest mittelbar wärmeleitend im Bereich der Kom-
ponententrägeröffnung mit dem Komponententräger
verbunden, wobei ein Abschnitt des Wärmerohrs zum
Abführen der Verlustwärme in der Wärmesenke an-
geordnet ist.

[0009] Bei dem Komponententräger kann es sich
beispielsweise um eine Platine, eine Schirmblech
oder auch beispielsweise um einen stegförmigen
Komponententräger handeln. Grundsätzlich kann es
sich bei dem Komponententräger um beliebige Trä-
ger handeln, welche dazu ausgebildet sein kön-
nen, stromführende Komponenten aufzunehmen und
auch zu kontaktieren. Bei der wenigstens einen
stromführenden Komponente kann es sich beispiels-
weise um einen Widerstand, einen Halbleiter, eine
Stromschiene, eine Spule und dergleichen handeln.
Insbesondere kann es sich bei der stromführenden
Komponente um eine Komponente für eine Leis-
tungselektronik eines Kraftfahrzeugs handeln.
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[0010] Das wenigstens eine Wärmerohr dient also
zur Wärmeabfuhr von Verlustwärme der wenigstens
einen stromführenden Komponente, wobei über Wär-
meleitung die Verlustwärme vom Komponententrä-
ger an das Wärmerohr übertragen werden kann, wo-
bei die mittels des Wärmerohrs aufgenommene Ver-
lustwärme dann an die Wärmesenke abgegeben wer-
den kann. Darüber hinaus dient das wenigstens ei-
ne Wärmerohr zur mechanischen Halterung des we-
nigstens einen Komponententrägers. Das Wärme-
rohr kann darüber hinaus auch zur elektrischen Kon-
taktierung, insbesondere zur Masseanbindung, der
zumindest einen stromführenden Komponente ver-
wendet werden. Darüber hinaus kann das wenigs-
tens eine Wärmerohr auch zur Zentrierung des Kom-
ponententrägers dienen. Bei der Wärmesenke kann
es sich beispielsweise um ein von einem Kühlmedi-
um durchflossenen Kühlkörper oder auch um ein Ge-
häuse handeln.

[0011] Das wenigstens eine Wärmerohr kann unter
Nutzung von Verdampfungswärme eines im Wärme-
rohr enthaltenen Mediums eine sehr hohe Wärme-
stromdichte erlauben. Auf diese Weise können sehr
große Wärmemengen auf kleinster Querschnittsflä-
che transportiert werden. Zudem ist der Wärmewider-
stand eines Wärmerohrs bei Arbeitstemperatur deut-
lich kleiner als der von Metallen. Zudem herrscht
eine beinahe konstante Temperatur über die Län-
ge des Wärmerohrs. Bei gleicher Übertragungsleis-
tung sind deswegen wesentlich leichtere Bauweisen
als bei herkömmlichen Wärmeübertragern unter glei-
chen Einsatzbedingungen möglich.

[0012] Bei der erfindungsgemäßen Kühlungsanord-
nung wird eine sehr hohe Funktionsvereinigung be-
ziehungsweise Funktionsintegration erreicht. Sowohl
die Wärmeabfuhr, die mechanische Befestigung, die
Positionierung sowie die elektrische Kontaktierung
können über das wenigstens eine Wärmerohr reali-
siert werden, welches durch die zumindest eine Kom-
ponententrägeröffnung hindurchgeführt und zumin-
dest mittelbar wärmeleitend im Bereich der Kom-
ponententrägeröffnung mit dem Komponententräger
verbunden ist. Dadurch ergibt sich eine besonders
kompakte Gestaltung der Kühlungsanordnung, die
auch bei beengten Bauraumverhältnissen eine be-
sonders gute Wärmeabfuhr von der zumindest einen
stromführenden Komponente ermöglicht.

[0013] Zudem ist es beispielsweise auch möglich,
bei einer beispielsweise zentralen Anordnung der
wenigstens einen stromführenden Komponente am
Komponententräger eine sehr gute Kühlung der
stromführenden Komponente zu erzielen. Natürlich
ist es bei der Kühlungsanordnung auch möglich,
dass mehrere unterschiedliche oder auch gleiche
stromführende Komponenten an dem wenigstens ei-
nen Komponententräger angeordnet sind, wobei das
wenigstens eine Wärmerohr dazu dient, mittels der

stromführenden Komponenten produzierte Verlust-
wärme an die Wärmesenke der Kühlungsanordnung
abzuführen.

[0014] Eine mögliche Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass das wenigstens eine Wärmerohr ei-
ne Heatpipe ist. Heatpipes nutzen das Dochtprinzip,
um ein kondensiertes Fluid zurück zum Verdamp-
fer in der Heatpipe zu führen. Dieser Prozess ist
dadurch lageunabhängig. Heatpipes arbeiten auch
unter Schwerelosigkeit. Sie neigen im Vergleich zu
Thermosiphons, bei denen es sich auch um eine be-
stimmte Art von Wärmerohren handelt, kaum zum
Austrocknen, da der Flüssigkeitsstrom durch die Ka-
pillare maßgeblich verbessert wird, was zu einem hö-
heren übertragbaren Wärmestrom führt. Die Kapillar-
struktur von Heatpipes sorgt außerdem dafür, dass,
anders als beim Thermosiphon, die Wärme überall
und über eine beliebige Höhe zugeführt werden kann.
Mittels der Heatpipe ist es also unabhängig von der
relativen Anordnung der stromführenden Komponen-
te zur Wärmesenke möglich, jederzeit zuverlässig
Verlustwärme von der stromführenden Komponente
abzuführen. Alternativ ist es auch möglich, dass das
wenigstens eine Wärmerohr ein schwerkraftgetrie-
benes Wärmerohr ist, beispielsweise ein 2-Phasen-
Thermosiphon oder auch ein Gravitationswärmerohr.

[0015] Eine weitere mögliche Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der Komponententräger aus-
schließlich mittels des wenigstens einen Wärmerohrs
an der Wärmesenke gehalten wird. Es sind also kei-
ne weiteren Maßnahmen beziehungsweise Elemen-
te notwendig, um den Komponententräger an der
Wärmsenke angeordnet zu halten. Dadurch können
entsprechende Komponenten und entsprechendes
Gewicht bei der Kühlungsanordnung eingespart wer-
den.

[0016] Gemäß einer weiteren möglichen Ausgestal-
tung der Erfindung ist es vorgesehen, dass das we-
nigstens eine Wärmerohr u-förmig ist, wobei jeweilige
Schenkel des Wärmerohrs durch jeweilige Kompo-
nententrägeröffnungen hindurchgeführt und zumin-
dest mittelbar wärmeleitend im Bereich der Kompo-
nententrägeröffnungen mit dem Komponententräger
verbunden sind, wobei sich der in der Wärmesenke
angeordnete Abschnitt zwischen den Schenkeln be-
findet. Durch die u-förmige Ausgestaltung des Wär-
merohrs kann der Komponententräger an zwei ver-
schiedenen Stellen mittels des Wärmerohrs gehalten
werden, wobei an diesen unterschiedlichen Stellen,
also im Bereich der Komponententrägeröffnungen,
Verlustwärme abgeführt werden kann. Insbesondere
kann die u-Form des Wärmerohrs so gewählt sein,
dass der zwischen den Schenkeln angeordnete Ab-
schnitt relativ lang ist, und so ein besonders großer
Bereich des Wärmerohrs in der Wärmesenke ange-
ordnet ist, um so besonders effektiv Wärme an die
Wärmesenke abzuführen.
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[0017] Eine weitere mögliche Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass der Abschnitt des Wärmerohrs
in eine Nut der Wärmesenke eingepresst ist oder in
ein durch die Wärmesenke strömendes Kühlmedium
taucht. In ersterem Fall kann das Wärmerohr beson-
ders einfach in der Wärmesenke befestigt und ther-
misch leitend an dieser kontaktiert sein. In zweiterem
Fall ist es möglich, das Wärmerohr direkt thermisch
an das Kühlmedium anzubinden, welches die Wär-
mesenke durchströmt.

[0018] Gemäß einer weiteren möglichen Ausgestal-
tung der Erfindung ist es vorgesehen, dass die Wär-
mesenke ein Gehäuse und/oder ein von einem Kühl-
medium durchströmbarer Kühlkörper ist. Je nach
Randbedingungen kann es ausreichend sein, wenn
die Wärmesenke ein Gehäuse ist, welches beispiels-
weise luftgekühlt sein kann, sodass die an die Wär-
mesenke abgegebene Verlustwärme besonders ein-
fach zum Beispiel an die Umgebung abgegeben wer-
den kann. Alternativ oder zusätzlich ist es auch mög-
lich, dass die Wärmesenke ein Kühlkörper ist, der
an einen Kühlkreislauf angeschlossen ist, sodass der
Kühlkörper mittels eines Kühlmediums durchströmt
werden kann, an welches die mittels des Wärme-
rohrs aufgenommene Verlustwärme besonders effi-
zient abgegeben werden kann.

[0019] In weiterer möglicher Ausgestaltung der Er-
findung ist es vorgesehen, dass ein Klemmring,
insbesondere unter Vermittlung eines thermischen
Grenzflächenmaterials, beispielsweise in Form einer
Wärmeleitpaste oder dergleichen, wärmeleitend mit
einer Seite des wenigstens einen Komponententrä-
gers verbunden ist, wobei eine Öffnung des Klemm-
rings fluchtend zur Komponententrägeröffnung an-
geordnet und das Wärmerohr durch beide Öffnun-
gen hindurchgeführt ist. Alternativ oder zusätzlich ist
es auch möglich, dass der Komponententräger mit
seiner Komponententrägeröffnung auf das Wärme-
rohr aufgepresst ist. Der Klemmring kann zum Bei-
spiel auf das Wärmerohr aufgepresst und/oder am
Komponententräger angeschraubt sein. Der Klemm-
ring dient als eine Art Montageanschlag und zur
thermischen Kontaktierung des Komponententrägers
an das wenigstens eine Wärmerohr. Bei der Monta-
ge kann der Komponententräger beispielsweise zu-
nächst auf den Klemmring aufgelegt und mittels des
thermischen Grenzflächenmaterials, also einem so-
genannten Thermal Interface Material, großflächig
thermisch mit dem wenigstens einen Wärmerohr ver-
bunden werden. Es ist auch möglich, den Klemmring
wegzulassen, wobei in dem Fall der Komponenten-
träger mit seiner Komponententrägeröffnung auf das
Wärmerohr aufgepresst sein kann. Im Bereich der
Komponententrägeröffnung kann beispielsweise ein
Blechkragen oder ein anderer Kragen zur Vergröße-
rung der Kontaktfläche zwischen der Komponenten-
trägeröffnung und dem Wärmerohr vorgesehen sein.
Dadurch kann die Wärmeübertragungsleistung vom

Komponententräger auf das Wärmerohr verbessert
werden.

[0020] Eine weitere mögliche Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass weitere Wärmerohre durch
jeweilige weitere Komponententrägeröffnungen hin-
durchgeführt und zumindest mittelbar wärmeleitend
im Bereich der Komponententrägeröffnungen mit
dem wenigstens einen Komponententräger verbun-
den sind, wobei jeweilige Abschnitte der weiteren
Wärmerohre zum Abführen der Verlustwärme in der
Wärmesenke angeordnet sind. So ist es möglich,
an unterschiedlichsten Stellen des Komponententrä-
gers eine thermische Anbindung an die Vielzahl der
Wärmerohre vorzusehen, sodass besonders viel Ver-
lustwärme vom Komponententräger an die Wärme-
rohre übertragen werden kann. Insbesondere wenn
am Komponententräger an unterschiedlichsten Stel-
len eine Vielzahl von stromführenden Komponen-
ten angeordnet ist, kann dadurch sichergestellt wer-
den, dass sämtliche stromführenden Komponenten
besonders gut gekühlt werden können, indem durch
diese produzierte Verlustwärme an die verschiede-
nen Wärmerohre abgeführt wird.

[0021] Eine weitere mögliche Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, dass die Kühlungsanordnung wei-
tere Komponententräger aufweist, an denen jeweils
zumindest eine stromführende Komponente ange-
ordnet ist, wobei die Komponententräger übereinan-
der angeordnet sind und das wenigstens eine Wär-
merohr durch zumindest eine jeweilige Komponen-
tenträgeröffnung in den weiteren Komponententrä-
gern hindurchgeführt und zumindest mittelbar wär-
meleitend im Bereich der jeweiligen Komponenten-
trägeröffnungen mit den jeweiligen Komponententrä-
gern verbunden ist. So können mehrere Komponen-
tenträger, auf denen jeweils zumindest eine strom-
führende Komponente angeordnet ist, sehr kompakt
übereinander angeordnet werden, wobei es mittels
des zumindest einen Wärmerohrs auf besonders ef-
fiziente Weise möglich ist, Verlustwärme von den
stromführenden Komponenten an die Wärmesenke
abzuführen.

[0022] Das erfindungsgemäße Kraftfahrzeug um-
fasst zumindest eine erfindungsgemäße Kühlungs-
anordnung oder eine mögliche Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Kühlungsanordnung.

[0023] Weitere Merkmale der Erfindung können sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung ergeben. Die vorstehend in der Beschrei-
bung genannten Merkmale und Merkmalskombina-
tionen sowie die nachfolgend in der Figurenbeschrei-
bung und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merk-
male und Merkmalskombinationen sind nicht nur in
der jeweils angegebenen Kombination, sondern auch
in anderen Kombinationen oder in Alleinstellung ver-
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wendbar, ohne den Rahmen der Erfindung zu verlas-
sen.

[0024] Die Zeichnung zeigt in:

Fig. 1 eine Perspektivansicht einer Kühlungs-
anordnung für mehrere stromführende Kom-
ponenten eines Kraftfahrzeugs, die an jeweili-
gen übereinander angeordneten Komponenten-
trägern befestigt sind, wobei die Kühlungsan-
ordnung mehrere u-förmig ausgebildete Wär-
merohre aufweist, welche dazu dienen, durch
die stromführenden Komponenten erzeugte Ver-
lustwärme an eine Wärmsenke der Kühlungsan-
ordnung abzuführen;

Fig. 2 eine Seitenschnittansicht einer möglichen
Ausführungsform der Kühlungsanordnung, wo-
bei diese nur teilweise dargestellt ist;

Fig. 3 eine Seitenschnittansicht einer weite-
ren möglichen Ausführungsform der Kühlungs-
anordnung, wobei diese ebenfalls nur teilweise
dargestellt ist;

Fig. 4 eine Seitenschnittansicht einer weite-
ren möglichen Ausführungsform der Kühlungs-
anordnung, wobei diese ebenfalls nur teilweise
dargestellt ist.

[0025] In den Figuren sind gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen
versehen.

[0026] Eine Kühlungsanordnung 10 für mehrere
stromführende Komponenten 12 eines Kraftfahr-
zeugs, von denen vorliegend nur eine zu erkennen
ist, ist in einer Perspektivansicht in Fig. 1 gezeigt. Die
Kühlungsanordnung 10 umfasst mehrere übereinan-
der angeordnete Komponententräger 14, an denen
die jeweiligen stromführenden Komponenten 12 an-
geordnet sind. Bei den Komponententrägern 14 kann
es sich beispielsweise um Platinen, Schirmbleche
oder beispielsweise auch - abweichend von der vor-
liegenden Darstellung - um stegförmige Komponen-
tenträger handeln, die unterschiedlichste stromfüh-
rende Komponenten 12 aufnehmen können. Bei den
stromführenden Komponenten 12 kann es sich bei-
spielsweise um Widerstände, Halbleiter, Stromschie-
nen, Spulen und dergleichen handeln. Insbesondere
kann es sich bei den stromführenden Komponenten
12 um Komponenten für eine Leistungselektronik des
betreffenden Kraftfahrzeugs handeln.

[0027] Die Kühlungsanordnung 10 umfasst des Wei-
teren mehrere u-förmig ausgebildete Wärmerohre
16, die zum Abführen von mittels der stromführenden
Komponenten 12 produzierter Verlustwärme an eine
Wärmesenke 18 der Kühlungsanordnung 10 dienen.
Bei den Wärmerohren 16 kann es sich insbesondere
um Heatpipes handeln. Die Wärmerohre 16 dienen
als mechanische Halterung für die übereinander an-

geordneten Komponententräger 14. Darüber hinaus
können die Wärmerohre 16 zum Beispiel auch zur
elektrischen Kontaktierung, insbesondere zur Mas-
seanbindung, der stromführenden Komponenten 12
und/oder der Komponententräger 14 dienen. Bei der
Wärmesenke 18 kann es sich beispielsweise um
ein Gehäuse und/oder einen von einem Kühlmedium
durchströmbaren Kühlkörper handeln.

[0028] Die u-förmig ausgebildeten Wärmerohre 16
sind durch jeweilige hier nicht näher bezeichnete
Komponententrägeröffnungen hindurchgeführt und
zumindest mittelbar wärmeleitend im Bereich der
Komponententrägeröffnungen mit den Komponen-
tenträgern 14 verbunden, wobei ein jeweiliger mitt-
lerer Abschnitt 20 der Wärmerohre 16 in der Wär-
mesenke 18 angeordnet ist. Jeweilige Schenkel 22
der Wärmerohre 16 sind durch die jeweiligen Kompo-
nententrägeröffnungen hindurchgeführt und zumin-
dest mittelbar wärmeleitend im Bereich der Kom-
ponententrägeröffnungen mit den jeweiligen Kompo-
nententrägern 14 verbunden. Der jeweilige mittlere
Abschnitt 20 befindet sich dabei zwischen den jewei-
ligen Schenkeln 22 der Wärmerohre 16. Im hier ge-
zeigten Fall sind die mittleren Abschnitte 20 der Wär-
merohre 16 in jeweiligen Nuten 24 der Wärmesenke
18 angeordnet, beispielsweise indem die Abschnitte
20 in die Nuten 24 eingepresst sind.

[0029] In Fig. 2 ist eine mögliche Ausführungsform
der Kühlungsanordnung 10 in einer Seitenschnittan-
sicht teilweise dargestellt. Die Kühlungsanordnung
10 umfasst je Schenkel 22 der Wärmrohre 16 für
jeden der Komponententräger 14 einen jeweiligen
Klemmring 26. Die Klemmringe 26 sind unter Vermitt-
lung eines thermischen Grenzflächenmaterials 28,
beispielsweise in Form einer Wärmeleitpaste, wär-
meleitend mit jeweiligen Unterseiten 30 der Kom-
ponententräger 14 verbunden. Hier nicht erkennba-
re Öffnungen der Klemmringe 26 sind fluchtend zu
jeweiligen hier nicht erkennbaren Komponententrä-
geröffnungen der Komponententräger 14 angeord-
net, wobei die jeweiligen Schenkel 22 der u-för-
migen Wärmerohre 16 durch beide Öffnungen, al-
so durch die jeweiligen Öffnungen der Klemmringe
26 und der Komponententräger 14, hindurchgeführt
sind. Die Klemmringe 26 können zum Beispiel auf
die jeweiligen Schenkel 22 der Wärmerohre 16 auf-
gepresst und/oder an den Komponententrägern 14
angeschraubt sein. Die Klemmringe 26 können ins-
besondere als eine Art Montageanschlag dienen und
dienen zudem zur thermischen Kontaktierung der je-
weiligen Komponententräger 14 an die Wärmerohre
16.

[0030] In Fig. 3 ist eine weitere mögliche Ausfüh-
rungsform der Kühlungsanordnung 10 in einer Sei-
tenschnittansicht teilweise gezeigt. Bei der hier ge-
zeigten Ausführungsform der Kühlungsanordnung 10
sind die Komponententräger 14 mit ihren jeweiligen
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hier nicht gekennzeichneten Komponententrägeröff-
nungen auf die jeweiligen Wärmerohre 16 aufge-
presst. Im Bereich der hier nicht näher gekennzeich-
neten Komponententrägeröffnungen der Komponen-
tenträger 14 können beispielsweise Blechkragen vor-
gesehen sein, um jeweilige Kontaktflächen zwischen
den Komponententrägern 14 und den Wärmerohren
16 zu vergrößern.

[0031] In Fig. 4 ist eine weitere mögliche Ausge-
staltung der Kühlungsanordnung 10 in einer Seiten-
schnittansicht teilweise dargestellt. Die hier gezeigte
Ausführungsform unterscheidet sich von der in Fig. 2
gezeigten Ausführungsform dadurch, dass die Wär-
merohre 16 direkt in ein Kühlmedium 32 innerhalb
der Wärmesenke 18 hineinragen. Das Kühlmedium
32 kann durch einen hier nicht gezeigten Zufluss und
Abfluss in die Wärmesenke 18 einströmen und wie-
der aus dieser herausströmen. Das Kühlmedium 32
gehört zu einem Kühlmittelkreislauf, wobei somit die
Wärmerohre 16 also direkt in den Kühlmittelkreislauf
beziehungsweise in das Kühlmedium 32 des Kühlmit-
telkreislaufs hineinragen. Dadurch ergibt sich eine di-
rekte thermische Anbindung der Wärmerohre 16 an
das Kühlmedium 32, in Folge dessen mittels der Wär-
merohre 16 von den stromführenden Komponenten
12 aufgenommene beziehungsweise abgeführte Ver-
lustwärme besonders effizient an das Kühlmedium 32
und den zugehörigen Kühlmittelkreislauf abgegeben
werden kann.

Bezugszeichenliste

10 Kühlungsanordnung

12 stromführende Komponente

14 Komponententräger

16 Wärmerohr

18 Wärmesenke

20 in der Wärmesenke angeordneter Abschnitt
des Wärmerohrs

22 Schenkel des Wärmerohrs

24 Nuten in der Wärmsenke

26 Klemmringe

28 thermisches Grenzflächenmaterial

30 Unterseite des Komponententrägers

32 Kühlmedium in der Wärmesenke
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Patentansprüche

1.    Kühlungsanordnung (10) für zumindest ei-
ne stromführende Komponente (12) eines Kraftfahr-
zeugs, umfassend wenigstens einen Komponenten-
träger (14), an dem die zumindest eine stromführen-
de Komponente (12) angeordnet ist, und wenigstens
ein Wärmerohr (16) zum Abführen von mittels der
stromführenden Komponente (12) produzierter Ver-
lustwärme an eine Wärmesenke (18) der Kühlungs-
anordnung (10), dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Wärmerohr (16) durch zumin-
dest eine Komponententrägeröffnung hindurchge-
führt und zumindest mittelbar wärmeleitend im Be-
reich der Komponententrägeröffnung mit dem Kom-
ponententräger (14) verbunden ist, wobei ein Ab-
schnitt (20) des Wärmerohrs (16) zum Abführen der
Verlustwärme in der Wärmesenke (18) angeordnet
ist.

2.  Kühlungsanordnung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das wenigstens eine
Wärmerohr (16) eine Heatpipe ist.

3.  Kühlungsanordnung (10) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Komponen-
tenträger (14) ausschließlich mittels des wenigstens
einen Wärmerohrs (16) an der Wärmesenke (18) ge-
halten wird.

4.   Kühlungsanordnung (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das wenigstens eine Wärmerohr (16) u-för-
mig ist, wobei jeweilige Schenkel (22) des Wärme-
rohrs (16) durch jeweilige Komponententrägeröffnun-
gen hindurchgeführt und zumindest mittelbar wärme-
leitend im Bereich der Komponententrägeröffnungen
mit dem Komponententräger (14) verbunden sind,
wobei sich der in der Wärmesenke (18) angeordnete
Abschnitt (20) zwischen den Schenkeln (22) befindet.

5.   Kühlungsanordnung (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abschnitt (20) des Wärmerohrs (16) in
eine Nut (24) der Wärmesenke (18) eingepresst ist
oder in ein durch die Wärmesenke (18) strömendes
Kühlmedium (32) taucht.

6.   Kühlungsanordnung (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Wärmesenke (18) ein Gehäuse und/
oder ein von einem Kühlmedium (32) durchströmba-
rer Kühlkörper ist.

7.   Kühlungsanordnung (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass
- ein Klemmring (26), insbesondere unter Vermittlung
eines thermischen Grenzflächenmaterials (28), wär-
meleitend mit einer Seite (30) des wenigstens einen

Komponententrägers (14) verbunden ist, wobei eine
Öffnung des Klemmrings (26) fluchtend zur Kompo-
nententrägeröffnung angeordnet und das Wärmerohr
(16) durch beide Öffnungen hindurchgeführt ist;
- und/oder der Komponententräger (14) mit seiner
Komponententrägeröffnung auf das Wärmerohr (16)
aufgepresst ist.

8.   Kühlungsanordnung (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass weitere Wärmerohre (16) durch jeweili-
ge weitere Komponententrägeröffnungen hindurch-
geführt und zumindest mittelbar wärmeleitend im Be-
reich der Komponententrägeröffnungen mit dem we-
nigstens einen Komponententräger (14) verbunden
sind, wobei jeweilige Abschnitte (20) der weiteren
Wärmerohre (16) zum Abführen der Verlustwärme in
der Wärmesenke (18) angeordnet sind.

9.   Kühlungsanordnung (10) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kühlungsanordnung (10) weitere Kom-
ponententräger (14) aufweist, an denen jeweils zu-
mindest eine stromführende Komponente (12) ange-
ordnet ist, wobei die Komponententräger (14) über-
einander angeordnet sind und das wenigstens eine
Wärmerohr (16) durch zumindest jeweils eine Kom-
ponententrägeröffnung in den weiteren Komponen-
tenträgern (14) hindurchgeführt und zumindest mit-
telbar wärmeleitend im Bereich der jeweiligen Kom-
ponententrägeröffnungen mit den jeweiligen Kompo-
nententrägern (14) verbunden ist.

10.    Kraftfahrzeug mit einer Kühlungsanordnung
(10) nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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